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Bemerkungen: 
Ein Antrag gemäss Regel 139 EPÜ auf Berichtigung 
der Figur 9 liegt vor. Über diesen Antrag wird im Laufe 
des Verfahrens vor der Prüfungsabteilung eine 
Entscheidung getroffen (Richtlinien für die Prüfung 
im EPA, A-V, 3.).

(54) SCHNEIDGERÄT FÜR OBST UND GEMÜSE

(57) Ein handbetriebenes Zerkleinerungsgerät 1 für
Obst und Gemüse umfasst eine zentrale Öffnung 5 zum
Einsatz von zum Zerkleinern ausgebildeten Werkzeug-
platten 3. Das Zerkleinerungsgerät 1 ist auf einem Stän-

derwerk 4 oder einer Schale 11 positioniert. Dabei dient
ein Verschluss zum Verriegeln der Werkzeugplatten 3 in
der Grundplatte 2.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein handbetriebenes Zer-
kleinerungsgerät für Obst und Gemüse, mit einer eine
zentrale Öffnung zum Einsatz von zum Zerkleinern von
Obst und Gemüse ausgebildeten Werkzeugplatten auf-
weisenden, auf einem Ständerwerk oder einer Schale
positionierten Grundplatte.
[0002] Zerkleinerungsgeräte für Obst und Gemüse als
Hilfsmittel im Haushalt sind hinlänglich bekannt. Sie die-
nen dazu Nahrungsmittel, insbesondere Obst oder Ge-
müse mit möglichst wenig Schneid- bzw. Kraftaufwand
zu zerkleinern und ggf. das Schneidgut aufzufangen. So
ist aus der DE 21 2005 000 048 eine Vorrichtung zum
Schneiden von Nahrungsmitteln bekannt, die eine
Grundplatte und einen Deckel aufweist, der bei der Be-
dienung gegen die Grundplatte heruntergeschwenkt
bzw. -gedrückt wird. Um die Einsatzmöglichkeiten solch
eines Schneidgerätes variieren zu können, sind die
Werkzeugplatten als verschiedenste Einsätze ausgebil-
det, die folglich je nach Bedarf ausgetauscht werden kön-
nen, etwa eine Werkzeugplatte in Form eines Gitters,
durch das beim Herabschwenken des Deckels Schneid-
gut in einen unterhalb des Rahmens vorgesehenen Be-
hälter gedrückt wird oder eine Reibe. Vor diesem Hinter-
grund versteht es sich, dass die Montage und Demonta-
ge der Werkzeugplatten schnell und bequem ablaufen
muss, sodass das Werkzeug z. B. ein Gitter oder eine
Reibe, möglichst umgehend wieder einsetzbar ist.
[0003] Damit stellt sich der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe, ein handbetriebenes Zerkleinerungsgerät für
Obst und Gemüse zu schaffen, das sich durch eine
schnelle und einfache Austauschbarkeit der zum Zerklei-
nern von Obst und Gemüse ausgebildeten Werkzeug-
platten auszeichnet.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Verschluss zum Verriegeln der Werkzeugplatten in
der Grundplatte gelöst.
[0005] Ein erfindungsgemäßes Zerkleinerungsgerät
umfasst ein Ständerwerk oder auch eine Schale. Darauf
wird eine Grundplatte montiert. Letztere wiederum weist
zweckmäßigerweise mittig eine Öffnung auf, in die Werk-
zeugplatten unterschiedlichsten Typs, z. B. Schneidgitter
oder Reiben, eingesetzt werden können. Um eine schnell
montierbare und demontierbare und darüber hinaus si-
chere Handhabung beim Umrüsten dieser Werkzeug-
platten zu schaffen, ist ein Verschluss vorgesehen. Die
jeweilige Werkzeugplatte kann in der Grundplatte verrie-
gelt werden. Über eine Handhabe kann die Verbindung
wieder gelöst werden.
[0006] Dass zum Verriegeln von Werkzeugplatten in
der Grundplatte eine Rastverbindung dient, betrifft dann
eine vorteilhafte Ausführungsform des Verschlusses mit
einem entsprechenden Mechanismus zum Lösen der
Rastverbindung zwecks Austauschs der jeweiligen
Werkzeugplatte.
[0007] In vorteilhafter Weise verschwindet der Ver-
schluss an der Unterseite der Grundplatte, sodass die

Funktion der Werkzeugplatte nicht beeinträchtigt wird,
wenn der Verschluss einen an der Unterseite der Grund-
platte angeordneten und von der Oberseite der Grund-
platte aus bedienbaren Verschlussblock umfasst. Wie
bereits angesprochen, ist zum Bedienen des Verschluss-
blocks von der Oberseite der Grundplatte her an eine
dort positionierte Handhabe gedacht.
[0008] Insbesondere das Lösen der Verbindung, re-
spektive das Öffnen des Verschlusses erfolgt, indem der
Verschlussblock eine Kulisse umfasst, in welcher eine
an der Oberseite der Grundplatte positionierte Handhabe
zwischen einer verriegelten Stellung und einer Freiga-
bestellung verstellbar gelagert ist. Die Handhabe ist also
zwischen zwei Stellungen verstellbar, insbesondere ver-
schiebbar, wozu eine in den Verschlussblock integrierte
Kulisse dient.
[0009] Konkret gestaltet sich dies so, dass die Kulisse
sich von der verriegelten Stellung in Richtung der Frei-
gabestellung verjüngt. Ein Verschieben der Handhabe
von der verriegelten Stellung in die Freigabestellung
bringt also ein Lösen der Rastverbindung mit sich. Die
Raststellung wird also durch das Verschieben der Hand-
habe überwunden.
[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass die Handhabe als Schieber aus-
gebildet ist, welcher in Querrichtung zur Längsachse der
Grundplatte verstellbar gelagert ist, sodass die Kulisse,
in welcher der Schieber geführt ist, eine Art Umlenkung
realisiert.
[0011] In diesem Sinne versteht es sich, dass der Ver-
schlussblock eine Aufnahme für eine Rastfeder umfasst,
welche beim Verstellen der Handhabe von der Freiga-
bestellung in die verriegelte Stellung komprimierbar aus-
gebildet ist.
[0012] Mehrfach wurde bereits angesprochen, dass
die Verbindung zwischen Grund- und Werkzeugplatte als
Rastverbindung ausgebildet ist. Maßgebliches Bauteil in
diesem Zusammenhang ist die Feder. Insofern versteht
sich der Vorschlag, wonach die Rastfeder in Querrich-
tung zur Längsachse der Kulisse in der Aufnahme in dem
Verschlussblock komprimierbar ausgebildet ist, um die
angesprochene Umlenkung zu schaffen zwischen dem
verfahrbaren Schieber und der quer dazu positionierten
Rastfeder.
[0013] Eine besondere Bedeutung kommt dem Ver-
schlussblock zu, zumal dieser eine Aufnahme für die
Rastfeder umfasst. Ergänzt wird dies dadurch, dass als
vorderseitiger Abschluss des Verschlussblocks an die-
sem eine Befestigungsplatte fixiert ist, welche als Ab-
schluss der Aufnahme für die Rastfeder dient. Solch eine
Befestigungsplatte ergänzt das eigentliche Gehäuse für
die Feder, wobei die Befestigungsplatte einteilig mit ei-
nem Auflager für einen Führungsstift ausgebildet ist, um
den sich zumindest abschnittsweise die als Spiralfeder
ausgebildete Rastfeder beim Verrasten legt.
[0014] Zweckmäßig ist es ferner, wenn die Rückwand
der Aufnahme und die Kulisse auf einer Höhe liegen, um
die einwandfreie Position des Verschlussblocks und das
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Verstellen zu ermöglichen.
[0015] Was den Rastmechanismus im engeren Sinne
betrifft, sieht die Erfindung vor, dass als Rastelement ein
an der der Kulisse abgewandten Seite des Verschluss-
blocks angeordneter Zapfen dient, welcher korrespon-
dierend zu einer Aufnahme an der Stirnseite der Werk-
zeugplatte ausgebildet ist. Der Verschlussblock verfügt
an seinem dieser stirnseitigen Aufnahme zugeneigten
Ende über ein als Rastkeil ausgebildetes Rastelement,
das bei entsprechender Positionierung des Schiebers
und damit des Verschlussblocks in diese Öffnung ein-
fährt und dort seine Stellung einnimmt.
[0016] Die Bedeutung des Verschlussblocks wurde
bereits angesprochen. Dass die Kulisse, die Aufnahme
für die Rastfeder und/oder der Zapfen ein gemeinsames
Bauteil in Form des Verschlussblocks bilden, erweist sich
zur optimalen Rastfunktion als vorteilhaft.
[0017] Ergänzend zu diesem mit der Verrastung in Ver-
bindung stehenden Zapfen ist auch daran gedacht, dass
die Grundplatte an ihrer der Handhabe abgewandten
Stirnseite einen als Einsetzhilfe ausgebildeten starren
Zapfen aufweist, sodass die Grundplatte quasi in ihre
Position in dem Ständerwerk eingeschwenkt werden
kann.
[0018] Dass die zentrale Öffnung in der Grundplatte
einen nach innen vorstehenden, als Auflager für eine
Werkzeugplatte dienenden Kragen aufweist, sichert die
Position der Werkzeug- in der Grundplatte zusätzlich ab.
[0019] Die Erfindung zeichnet sich insbesondere da-
durch aus, dass ein handbetriebenes Zerkleinerungsge-
rät für Obst und Gemüse geschaffen ist, das gerade beim
Austausch verschiedener Schneiden aufweisender
Werkzeugplatten große Variabilität mit sich bringt. Dies
liegt maßgeblich an einer Rastverbindung zwischen der
auf einem Ständerwerk oder einer Schale demontierbar
aufsitzenden Grundplatte und den Werkzeugplatten. Die
Rastverbindung wird gelöst, indem ein Schieber betätigt
wird und zwar quer zur Längsrichtung der Grundplatte
oder auch des kompletten Gerätes. Weil dieser Schieber
in einer Kulisse mit einem schmalen und einem breiten
Abschnitt geführt wird, welche der verriegelten bzw. der
Freigabestellung entsprechen, wirkt sich dies auf den an
der Unterseite der Grundplatte positionierten Ver-
schlussblock aus und zwar dahingehend, dass dieser
sich in seiner Längsachsenrichtung verstellt, woraufhin
ein endseitig an dem Verschlussblock positioniertes
Rastelement sich gegenüber einer stirnseitigen Aufnah-
me auf der Werkzeugplatte entsprechend mitverstellt.
[0020] Weitere Einzelheiten und Vorteile des Erfin-
dungsgegenstandes ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung der zugehörigen Zeichnung, in der ein
bevorzugtes Ausführungsbeispiel mit den dazu notwen-
digen Einzelheiten und Einzelteilen dargestellt ist. Es zei-
gen:

Figur 1 ein Zerkleinerungsgerät mit Reibe in pers-
pektivischer Ansicht,

Figur 2 das Gerät nach Figur 1 mit geöffnetem De-

ckel,
Figur 3 eine Grundplatte mit einer Werkzeugplatte

in Draufsicht,
Figur 4 eine auf einem Ständerwerkt installierte

Grundplatte,
Figur 5 einen Längsschnitt durch Grund- und Werk-

zeugplatte,
Figur 6 eine Vergrößerung gem. Figur 5,
Figur 7 einen Verschlussblock mit Befestigungsplat-

te,
Figur 8 einen Verschlussblock ohne Befestigungs-

platte,
Figur 9 einen Schieber,
Figur 10 eine Befestigungsplatte mit einer Rastfeder,
Figur 11 eine Werkzeugplatte mit Aufnahme für ein

Rastelement,
Figur 12 eine Grundplatte ohne eine Werkzeugplatte

und
Figur 13 eine Grundplatte in Unteransicht.

[0021] In Figur 1 ist ein Zerkleinerungsgerät 1 gezeigt.
Eine Grundplatte 2 lagert auf einer Schale 11 zur Auf-
nahme von Schneidgut. Auf der Oberseite 6 der Grund-
platte 2 ist ein schwenkbar ausgebildeter Deckel 31 mit
einer Werkzeugplatte 3 in Form einer Reibe 30 positio-
niert. Eine Rastverbindung zwischen der Grundplatte 2
und der Werkzeugplatte 3 kann über die als Schieber 13
ausgebildete Handhabe 10 gelöst werden.
[0022] Dieser Deckel 31 ist nun in der Darstellung nach
Figur 2 geöffnet nach Betätigung der Handhabe 10. An
der Innenseite 50 des Deckels 31 befindet sich eine Zer-
drückvorrichtung 32, sodass durch das Herunterschwen-
ken des Deckels 31 auf der Werkzeugplatte 3 aufliegen-
des Obst oder Gemüse zerkleinert wird und durch das
Gitter 33 in die Schale 11 fällt.
[0023] Dazu zeigt Figur 3 die Grundplatte 2 mit dem
starren Zapfen 24 an der der Handhabe 10 abgewandten
Stirnseite 23 der Grundplatte 2. Veranschaulicht ist hier
zusätzlich, dass der Schieber 10, 13 in Richtung der
Querachse 47 und damit in Querrichtung zur Längsachse
46 der Grundplatte 2 in der Kulisse 9 verstellbar ist. Mit
34 ist eine Mulde zur besseren Handhabung beim Öffnen
der Werkzeugplatte 3 bezeichnet.
[0024] In der Darstellung gem. Figur 4 ruht die Grund-
platte 2 und damit auch die Werkzeugplatte 3 demontier-
bar auf einem Ständerwerk 4 mit Füßen, von denen zwei
mit den Bezugszeichen 35 und 36 versehen sind. Auch
unterhalb des Ständerwerks 4 ist selbstverständlich
Platz für eine Schale zur Aufnahme des Schneidgutes.
[0025] Figur 5 zeigt einen Schnitt durch Grundplatte 2
und Werkzeugplatte 3.
[0026] Besonderes Augenmerk gilt dann der Vergrö-
ßerung in Figur 6 rund um den Verschlussblock 8 mit der
Kulisse 9 und der darin geführten, als Schieber 13 aus-
gebildeten Handhabe 10. Der Verschlussblock 8 umfasst
eine Aufnahme 14 für die Rastfeder 15, welche an ihrem
unteren Ende einen Führungsstift 49 für die Rastfeder
15 aufweist. Dieser Führungsstift 49 wiederum ist einem
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Auflager 48 zugeordnet, welches ein gemeinsames Bau-
teil mit der Befestigungsplatte 17 ausbildet. Bewegungen
des Schiebers 13 werden also in ein Zusammenstauchen
der Rastfeder 15 umgelenkt.
[0027] Deutlich wird dies auch bei einem Blick auf Figur
7 mit der Kulisse 9 und deren breiterem Abschnitt 26,
welcher der verriegelten Stellung entspricht und deren
schmalerem Abschnitt 27, welcher der Freigabestellung
entspricht.
[0028] . Mit der Kulisse 9 ein gemeinsames Bauteil bil-
det neben der Befestigungsplatte 17 mit ihren beiden Stif-
ten 41 und 42 der als Rastelement dienende Zapfen 20.
[0029] Deutlicher wird diese Funktion noch in Figur 8
mit der Längsachse 16 der Kulisse 9 und den beiden
Abschnitten 26 und 27 als erster Teil des Verschluss-
blocks 8. Den zweiten Teil bilden dann insbesondere die
Aufnahme 14 für die hier nicht dargestellte Rastfeder und
schließlich der Zapfen 20.
[0030] Den Schieber 13 zeigt dann Figur 9 mit den Pla-
teaus 51, 52 und dem Griff 53. Darunter befindet sich der
Klotz 54 mit den beiden konisch ausgebildeten Stirnflä-
chen 38, 39 und der Klammer 40 zur Anpassung an die
Kulisse 9.
[0031] Hierzu zeigt Figur 10 die Befestigungsplatte 17
mit den Stiften 41, 42 und der Rastfeder mit dem Auflager
48 und dem Führungsstift 49. Mit 44 und 45 sind noch
die Führungen bezeichnet.
[0032] Bei der Darstellung gem. Figur 11 geht es ins-
besondere um die Aufnahme 21 an der Stirnseite 22 der
Werkzeugplatte 3. Nicht erkennbar ist hier ein starrer
Zapfen an der gegenüber liegenden Stirnseite der Werk-
zeugplatte 3, ähnlich dem starren Zapfen als Einsetzhilfe
an der Grundplatte.
[0033] In der Darstellung gem. Figur 12 ist nur die
Grundplatte 2 ohne eine Werkzeugplatte dargestellt. Gut
erkennbar ist damit die Öffnung 5 mit dem Kragen 25,
der als Lager für die Werkzeugplatte dient, damit diese
nicht durch die Öffnung 5 hindurchrutschen kann, das
Schneidgut jedoch allerdings. An der Stirnseite 23 befin-
det sich ein starrer Zapfen 24, um das Einschwenken der
Grundplatte in das Ständerwerk zu ermöglichen. An der
Oberseite 6 befindet sich außerdem der Schieber 13 so-
wie die Mulde 34.
[0034] Schließlich zeigt Figur 13 den Blick auf die Un-
terseite 7 der Grundplatte 2 mit der Öffnung 5, der Kulisse
9, der Befestigungsplatte 17, dem Zapfen 24 etc.

Patentansprüche

1. Handbetriebenes Zerkleinerungsgerät (1)für Obst
und Gemüse, mit einer eine zentrale Öffnung (5) zum
Einsatz von zum Zerkleinern von Obst und Gemüse
ausgebildeten Werkzeugplatten (3) aufweisenden,
auf einem Ständerwerk (4) oder einer Schale (11)
positionierten Grundplatte (2),
gekennzeichnet durch
einen Verschluss zum Verriegeln der Werkzeugplat-

ten (3) in der Grundplatte (2).

2. Zerkleinerungsgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Verriegeln Werkzeugplatten (3) in der
Grundplatte (2) eine Rastverbindung dient.

3. Zerkleinerungsgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verschluss einen an der Unterseite (7) der
Grundplatte (2) angeordneten und von der Oberseite
(6) der Grundplatte (2) aus bedienbaren Verschluss-
block (8) umfasst.

4. Zerkleinerungsgerät nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verschlussblock (8) eine Kulisse (9) um-
fasst, in welcher eine an der Oberseite (6) der Grund-
platte (2) positionierte Handhabe (10) zwischen ei-
ner verriegelten Stellung und einer Freigabestellung
verstellbar gelagert ist.

5. Zerkleinerungsgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kulisse (9) sich von der verriegelten Stel-
lung in Richtung der Freigabestellung verjüngt.

6. Zerkleinerungsgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Handhabe (10) als Schieber (13) ausgebil-
det ist.

7. Zerkleinerungsgerät nach mindestens einem vorhe-
rigen der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verschlussblock (8) eine Aufnahme (14)
für eine Rastfeder (15) umfasst, welche beim Ver-
stellen der Handhabe (10) von der Freigabe- in die
verriegelte Stellung komprimierbar ausgebildet ist.

8. Zerkleinerungsgerät nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rastfeder (15) in Querrichtung zur Längs-
achse (16) der Kulisse (9) in der Aufnahme (14) in
dem Verschlussblock (8) komprimierbar ausgebildet
ist.

9. Zerkleinerungsgerät nach mindestens einem vorhe-
rigen der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass als vorderseitiger Abschluss des Verschluss-
blocks (8) an diesem eine Befestigungsplatte (17)
fixiert ist, welche als Abschluss der Aufnahme (14)
für die Rastfeder (15) dient.

10. Zerkleinerungsgerät nach mindestens einem vorhe-
rigen der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Rückwand (18) der Aufnahme (14) und die
Kulisse (9) auf einer Höhe liegen.

11. Zerkleinerungsgerät nach mindestens einem vorhe-
rigen der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Rastelement ein an der der Kulisse (9) ab-
gewandten Seite (19) des Verschlussblocks (8) an-
geordneter Zapfen (20) dient, welcher korrespondie-
rend zu einer Aufnahme (21) an der Stirnseite (22)
der Werkzeugplatte (3) ausgebildet ist.

12. Zerkleinerungsgerät nach mindestens einem vorhe-
rigen der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kulisse (9), die Aufnahme (14) für die Rast-
feder (15) und/oderder Zapfen (20) ein gemeinsa-
mes Bauteil in Form des Verschlussblocks (8) bilden.

13. Zerkleinerungsgerät nach mindestens einem vorhe-
rigen der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (2) an ihrer der Handhabe (10)
abgewandten Stirnseite (23) einen als Einsetzhilfe
ausgebildeten starren Zapfen (24) aufweist.

14. Zerkleinerungsgerät nach mindestens einem vorhe-
rigen der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zentrale Öffnung (5) in der Grundplatte (2)
einen nach innen vorstehenden, als Auflager für eine
Werkzeugplatte (3) dienenden Kragen (25) aufweist.

7 8 



EP 3 620 279 A1

6



EP 3 620 279 A1

7



EP 3 620 279 A1

8



EP 3 620 279 A1

9



EP 3 620 279 A1

10



EP 3 620 279 A1

11



EP 3 620 279 A1

12



EP 3 620 279 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 620 279 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 620 279 A1

15

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 212005000048 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

